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Zurück von drüben

Die Vision des Herrn Hunziker Philipp Felber

Als
Flunziker dachte, dass er ge¬

storben sei, trat er ins Licht.
Dort holte ihn nach drei Tagen

und drei Nächten der Engel Satirechel
ab. Flunziker sah in das weisliche
Gesicht des Engels und fragte: «Wer bist du
und wo bin ich hier?» - «Ich bin Satirechel

und du bist im Fegefeuer. Du, Hunziker

bist auserwählt, zurückzukehren
und von den Gräueln dieses Ortes den
Menschen zu berichten.»

Hunziker folgte daraufbereitwillig dem
Engel und war überglücklich, nicht
wirklich tot zu sein. Die beiden kamen
zu einem runden Raum, der gesäumt
war von unzähligen Türen. Er zeigte auf
eine und sprach: «Diese Türe führt in
einen Raum, darinnen sind alle Banker,
die kein Geld veruntreut haben. Sie

müssen nun unter grässlichem Lärm in
hunderttausend und noch mehr
Finanztransaktionen Geld von Kunden
unterschlagen, um ihre Unschuld zu
sühnen. Du sollst dieses Leiden spüren,
damit du Kunde davon machen
kannst.»

Hunziker verstand nicht, trat aber ein
und erlitt die Qualen 18 Stunden lang,
dann holte ihn Satirechelwieder aus der
Kammer. Der Engel sah, dass Hunzikers
Geist von Fragen gequält wurde und
sprach: «Du sollst deine Antwort erhalten,

wenn die Zeit dafür gekommen ist.

Jetzt geh aber in die nächste Kammer,
darinnen sind alle Politiker, die nie
gelogen haben. Während man ihnen ihre
Haut vom Körper abzieht, müssen sie

lügen, um ihre Unschuld zu sühnen.»
Hunziker tat wie geheissen und erlitt
schreckliche Schmerzen, bis Satirechel

ihn wieder aus der Kammer holte.
Satirechel sprach: «Hab Geduld und geh in
die nächste Kammer, darinnen sich alle

texanischen Gouverneure befinden,
die niemanden trotz berechtigten Zweifeln

in den Tod geschickt haben. Geh,
Hunziker, und erleide die Qualen des

immerwährenden Durstes und des
Anblicks eines zu Unrecht zum Tode
verurteilten, denn dies erleiden die Insassen

dieser Kammer, damit sie ihre
Unschuld sühnen.»

Als Hunziker zurückkam, sprach
Satirechel: «Bald schon sollst du erlöst sein.
Doch geh der Reihe nach in die Kammer

für die Bauern, die nie unrechtmässig

Subventionen bezogen haben,
danach in die Kammer für Männer, die nie
im Internet nach Pornos Ausschau
gehalten haben. Hernach musst du in die
Kammern für Topmodels, die nie
magersüchtig waren, für Künstler die ihre
Kunst auch wirklich verstehen, für
Sportler, die nie gedopt haben, für
Metzger, die nie Gammelfleisch für
Frischfleisch ausgegeben haben und
zum Schluss in die Kammer für Köche,
die nie in eine Suppe gerotzt haben.
Geh hinein und sündige unter Qualen,
sündige so wie die Bewohner der
Kammern, die hier sind, um ihre Unschuld
zu sühnen. Danach darfst du deine Fragen

stellen.»

Hunziker ging und erlitt die schlimmstmöglichen

Qualen und sündigte, wie
ihm geheissen wurde. Als er alle
Kammern besucht hatte, kam er zu Satirechel

zurück und stellte sogleich seine
erste Frage: «Sag, Engel, warum wird
hier bestraft, wer nicht gesündigt hat?»

- «Selbst Gott kann Geschehenes nicht
wiedergutmachen, doch will Er für den

jüngsten Tag gleiche Voraussetzungen
für alle, vor dem Gericht Gottes sollen
alle gleich sein», antwortet Satirechel.

Hunziker verstand und fragte weiter:
«Wieso um alles in der Hölle sind denn
alle diese Kammern beinahe leer?»
«Dies liegt wohl auf der Hand», sprach
der Engel. «Wieso hast du mich dann so

gequält und schickst mich nun ins
Leben zurück, um von meinen Qualen zu
berichten, wenn doch die meisten
Menschen schon Sünder sind?», fragte Hunziker

weiter. «Weil Gott uns das Budget
gekürzt hat und wir nur noch zu zweit
hier unten sind und nicht die Kapazität
haben, um mehr Unschuldige zu
Sündern werden zu lassen. Wir können es

uns nicht leisten, dass eine neue Welle
von friedliebenden Nichtsündern hierhin

geschickt wird, darum geh nun und
verkünde die Botschaft des Sündigens»,
antwortete Satirechel.

Hunziker war zutiefst verwirrt, doch
drehte er sich um und wollte tun, wie
ihm geheissen. Im letzten Augenblick
drehte er sich um und fragte: «Sag an,
Engel, warum sitzt Schneider-Ammann
bei den ehrlichen Politikern, hat er
etwa nie gelogen?» «Ehrlich gesagt haben
wir ihn nie ganz verstanden undwissen
deshalb nicht, ob er gelogen hat oder
nicht. Und im Zweifel entscheiden wir
immer für den Angeklagten», gab
Satirechel zur Antwort und verschwand,
wie auch das ganze Fegefeuer vor den

Augen von Hunziker, der wieder aus
seiner Vision auf die Erde zurückgekehrt

war.
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